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Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse 
Das Versuchsprogramm wurde auch 2012 im vollen Umfang durchgeführt. Anders 
als 2011 konnte wieder rechtlich problemlos auf die ursprünglich geplanten Kupfer-
hydroxide ('Cuprozin progress' und 'Funguran progress') zurückgegriffen werden. 
Neben diesen beiden Produkten wurden 2012 weitere kupferhaltige Fungizide ein-
gesetzt, nämlich das tribasische Kupfersulfat 'Cuproxat' sowie unter dem Namen 
'CuCaps' mikroverkapseltes Kupfersulfat, das die effektiv wirksamen Kupferionen 
langsam und kontinuierlich abgeben sollte. 
Wie in den Vorjahren wurden 2012 außer der unbehandelten Kontrolle keine völlig 
kupferfreien Varianten in den Versuchsplan aufgenommen. 
Die drei ausgewählten Pflanzenstärkungsmittel 'Herbagreen', 'Biplantol' und 
'Frutogard' charakterisieren grundsätzlich die wichtigsten Zusammensetzungen der 
vielfältig angebotenen Produkte und wurden in jedem Fall in Kombination mit 
'Funguran progress' eingesetzt. Als Tastveruche, die nur in je einer Parzelle erfolg-
ten, wurde zudem der Riesenknöterich-Extrakt 'Sakalia' sowie das Produkt 
'Polyversum' ebenfalls in Kombination mit 'Funguran progress' eingesetzt. 
Anders als im Vorjahr mit sehr starkem Druck gab es Anbaugebiet Hallertau 2012 
wieder normalen Peronospora-Infektionsdruck. Dies ergab für die Versuchsdurchfüh-
rung ebenso normale Voraussetzungen. 
Die Peronospora-Station zur Erfassung der Zoosporangien wurde anders als im Vor-
jahr in einem etwa 250 m entfernten Öko-Hopfengarten derselben Sorte ('Perle') oh-
ne unbehandelte Bereiche aufgestellt, um den 'normalen' Peronospora-Druck in ei-
nem Öko-Hopfengarten zu ermitteln. Nachdem 2010 eine bis um das 10-fache höhe-
ren Dichte der Zoosporangien gegenüber den Vergleichsstationen in konventionellen 
Hopfengärten ermittelt worden war sowie im August 2011 eine 20-fach höheren 
Dichte registriert wurde, reduzierte sich das Verhältnis zwischen dem Öko-Garten 
und den Vergleichsstationen 2012 wieder. Im Juni 2012 wurde maximal ein 
Zoosporangiendruck registrert, der um den Faktor acht höher lag als der Durch-
schnitt der Hallertau.  
Die Versuchsplanung war wie in den Vorjahren auf ein Splitting der Kupfermenge auf 
sechs Behandlungen ausgerichtet. Die Vorgaben 4,0, 3,0 und 2,0 kg Reinkupfer/ha 
wurden bei keinem Produkt überschritten. Zu jeder Behandlung wurden betriebsübli-
che Bio-Produkte (Gesteinsmehl, Braunalgen) zugegeben. 
Die unbehandelten Kontrollparzellen waren wegen des sehr starken Befalls (92,8 % 
Doldenbefall zur Ernte) nicht vermarktbar und mussten wieder komplett vernichtet 
werden. Eine Ertragsermittlung ergab hier zudem hoch signifikante Verluste. Ansons-
ten konnte wiederum in allen Versuchsvarianten marktfähiger Hopfen erzeugt wer-
den.  
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Die Aufwandmenge von 3,0 kg/ha Reinkupfer ergab in allen Varianten bei den rele-
vanten Bonituren einen geringeren Doldenbefall als bei 2,0 kg/ha Kupfer. 
Anders als im Vorjahr brachte der Zusatz von Synergisten zu Kupferhydroxid nicht 
zwingend eine deutliche Verbesserung des Kontrolleffektes, da die 'reguläre' 
Funguran progress-Variante mit einem Doldenbefall von 3,4 % zur Ernte bereits her-
vorragend war. Die beiden 'Frutogard'-Varianten zeigten allerdings wie in den Vorjah-
ren eindeutig die beste Wirkung gegen die Peronospora.  
Die beste Variante war 3,0 kg Cu/ha Funguran progress plus Frutogard (0,3 % kran-
ke Dolden), gefolgt von 2,0 kg Cu/ha Funguran progress plus Frutogard (0,7 %). Et-
was mehr Befall wies die Variante 3,0 kg Cu/ha Funguran progress plus Biplantol mit 
2,9 % kranken Dolden auf, gefolgt von 3,0 kg Cu/ha Funguran progress solo (3,4 %), 
4,0 kg Cu/ha Funguran (3,7 %), 3,0 kg Cu/ha Funguran progress plus Herbagreen 
(3,8 %) und 2,0 kg Cu/ha Funguran progress plus Biplantol (4,2 %). Bei allen ge-
nannten Varianten muss ein sehr guter Bekämpfungserfolg konstatiert werden, der 
bei der Neutralen Qualitätsfeststellung zu keinerlei Abzügen führen würde. 
Es wurden erneut Rückstandsanalysen auf Phosphonate durchgeführt. Beprobt wur-
den Doldenmuster und Wurzelproben der Parzellen 1 (unbehandelt) sowie 11 und 
12 (3 Jahre Einsatz von Frutogard). Bei den Doldenproben aus den Frutogard-
behandelten Parzellen 11 und 12 wurden Werte von 15, 7 bzw. 12,1 mg/kg TM ge-
funden. Dies ist erstaunlich, da die letzte Behandlung mit Frutogard bereits am 9. Juli 
noch vor der Blüte erfolgt war, acht Wochen vor der Ernte. Da die Dolden sich erst 
deutlich nach der letzten Behandlung gebildet hatten, muss der Wirkstoff über eine 
systemische Verteilung innerhalb der Pflanze als nachweisbarer Rückstand in die 
Dolden gelangt sein. Dieses Phänomen war in den beiden Vorjahren nicht zu be-
obachten gewesen.Das Ergebnis der Wurzelproben lag wie das unbehandelte Dol-
denmuster in jedem Fall unter der Nachweisgrenze von 0,5 mg/kg TM Phosphit. Eine 
Anreicherung des Wirkstoffes im Wurzelbereich erscheint demnach unwahrschein-
lich. 
Bei der Bewertung aller Ergebnisse ist zu berücksichtigen, dass sie in der Peronos-
pora-toleranten Sorte 'Perle' gewonnen wurden. Bei stärker anfälligen Sorten stoßen 
die niedrigen Kupfermengen voraussichtlich an ihre Grenzen. 
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